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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus).

Der Conurier.
Jnſerate für den Courter werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Dienſtag den 29. Juli. (Erſte Ausgabe.) 185 l.
(Berlin, Stettin, Königsberg, Dresden, Leipzig, Ludwigs-

burg, Sondershauſen.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Portugal (Liſſabon.) Aſien (China.)
Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Oſtramondra.) Locales. Handelsnachrichten.

Z Halle, den 29. Juli. (Wochenſchau.) Der Bun-
destag hat die beiden letzten Vorſchläge der Dresdener Kon-
ferenzen (Beſchränkung der Friſt zur Einholung der Ratifikation
von Bundesbeſchlüſſen Seitens der Geſandten, und ſtete Marſch-
bereitſchaft von der Bundeskontingente) zu Beſchlüſſen er-
hoben. Preußen und Oeſterreich ſollen auf Maßregeln gegen
Ausbreitung von ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Tendenzen dringen.
Der Bund hat mit allen Stimmen, außer Holland und Däne-
mark, die Frage wegen des Eintritts von Geſammtöſterreich in
den Verband der deutſchen Staaten für eine innere deutſche
Frage erklärt, wogegen die engliſche und franzöſiſche Regiernng
Proteſt eingelegt haben. Der Austritt von Preußen und Poſen
aus dem Bund iſt wieder unwahrſcheinlicher geworden. Der
Herzog von Auguſtenburg proteſtirt gegen die Unterſtellung Dä-
nemarks, der zufolge er des Hochverrathes und der Felonie ſich
ſchuldig gemacht. Das Geſetz über die Heimathloſen ſoll dem
Bundestage zu allgemeiner Annahme unterbreitet werden.

Jn Preußen iſt Herr v. Bodelſchwingh Arnsberg zum
Finanzminiſter, Herr v. Manteuffel II. zum Unterſtaatsſekretär
im Miniſterium des Jnnern ernannt worden. Der König hat
die Reiſe nach Oſtpreußen angetreten, und wird der Enthüllung
der bereits in Königsberg angelangten Statue Friedrich Wil-
belm III. beiwohnen. Die Wahlen zu den Provinzialſtänden
haben begonnen.

Jn Bayern Erlaß von Regierungsreſkripten, um der
Verbreitung demokratiſcher Anſichten unter den Schullehrern ent-
gegenzutreten; Maßregeln gegen die oppoſitionelle Preſſe in
Franken. Aus Kurheſſen Nachrichten über neue kriegs-
gerichtliche Verurtheilungen.

Jn Darmſtadt lebhafte Kammerverhandlungen wegen des
neuen Wahlgeſetzes; in KöthenDeſſau wurden die Landtage
aufgelöſt, eine herzogliche Proklamation an das Volk erlaſſen
und ein neues Wahlgeſetz in Ausſicht geſtellt.

Jn Schleswig iſt nach Herrn v. Tilliſch's Abgange Bar-
denfleth eingetroffen, der in der Stadt Schleswig reſidiren wird.
Aus Huſum die Nachricht, daß das verrufene Grußedikt noch
beſteht; auch ſonſt kommen neue Brutalitäten vor.

Jn Kopenhagen iſt durch einen Familienpakt die Erb-
folge im Geſammtſtaat dem Prinzen von Glücksburg zuerkannt
worden die Großmächte ſollen dem Projekte zugeſtimmt haben.

Jn England wurde im Oberhauſe die Titelbill mit be-
deutender Mehrheit in zweiter Leſung angenommen dagegen
ward die Zulaſſung der Juden zum Parlament verworfen, in
Folge deſſen der jüdiſche Aldermann der City Salomons, Ab-
geordneter von Greenwich, da er im Unterhauſe ſeinen Sitz einzu-
nehmen gedachte, aus der Verſammlung entfernt. Die intereſ-
ſanten, hieran ſich knüpfenden Debatten ſind noch nicht beendet.

Jn Frankreich iſt nach heißen Debatten, welche zumal durch
das provocirende Auftreten Victor Hugo's ſchließlich einen höchſt
gereizten Charakter angenommen hatten, die Reviſion vor der
Hand verworfen worden. Jn der darauf folgenden Debatte er-
hielt die Regierung auf Baze's Antrag ein herbes Tadelsvotum
wegen ihres Verhaltens zu der Petitionsbewegung, was die
Miniſter, Leon Faucher an der Spitze, zur ſofortigen Einreichung
ihrer Entlaſſung bewog. Letztere wurde bisher von Napoleon
nicht angenommen, doch ſprach man von einem Miniſterium
BarrotTocqueville. Der berühmte Daguerre und Marſchall
Sebaſtiani ſind geſtorben.

Jn Belgien wurde Graf Bocarmé hingerichtet; in Por-
tug al lebhafte Wahlbewegung, von der die Septembriſten viel
für ſich hoffen. Das neue Miniſterium iſt noch ziemlich ohne
Lebenszeichen geblieben Gerüchte von verſuchten Truppenbewe-
gungen zu Liſſabon in cabraliſtiſchem Sinne liefen um.

Aus Jtalien wie immer nur unerfreuliche Nachrichten:
harter Druck auf der einen, Erbitterung und Mord auf der an
dern Seite. Die Spannung zwiſchen dem Papſt, der von



Caſtel Gandolfo in ſeine Hauptſtadt zurückgekehrt iſt, und Gemeau
wächſt, und wird durch die Erhöhung der franzöſiſchen Armee
auf 14,000 Mann nicht gemindert. Zu Livorno ſind zwei Eng-
länder wegen „mazziniſtiſcher“ Thätigkeit verhaftet worden: man
behauptet, daß durch ihre Hände die Verbreitung der propa-
gandiſtiſchen Flugſchriften gegangen ſei.

Konſtantinopel iſt durch Feuersbrünſte verheert: die
Pforte will 10,000 Mann nach Aegypten ſchicken, dem Namen
nach gegen die arabiſchen Wähabi's, der That nach wohl gegen
Abbas Paſchas.

Jn Amerika ſtellt die demokratiſche Partei der whiggiſti-
ſchen Candidatur Scotts den berühmten Staatsmann Webſter
als zu wählenden Präſidenten gegenüber.

mee eSe. Majeſtät der König iſt am 26. 7 Uhr Morgens
von Stettin abgereiſt.

Die Wahlen zu den Provinziallandtagen ſollen
überall bis zum 1. Sept. geendigt ſein.

Die Executionstruppen werden Kurheſſen gegen
Ende Juli räumen.

Auch in Schwarzburg Sondershauſen ſoll die in
Folge der Märzereigniſſe gegebene Verfaſſung in weſentlichen
Punkten geändert werden.

Jn Portugal ſcheint eine neue revolutionäre Veränderung
bevorzuſtehen.

Der Friedenscongreß in London hat ſchon zwei Si-
tzungen gehalten. Aber allen Oelblättern des Elihu Burritt
gegenüber müſſen wir bekennen, daß viel Abgeſchmacktes mit
unterzulaufen ſcheint. Ein Redner donnerte gegen die Bleiſol-
daten, Trommelchen Trompeten u. ſ. w., die man den Knaben
ſchenkt. Der boshafte „Zuſchauer“ weiß ſchon von bedeutenden
Beſtellungen bei den Spielzeugfabriken auf wolltragende und
langohrige Thierchen denen er, des größern Eindrucks wegen,
die Geſichter der Friedenscongreßler vorſetzen laſſen möchte.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 27. Juli enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Regierungspräſidenten, Freiherrn von Senden zu
Stralſund das Präſidium der Regierung zu Köslin zu über-
tragen und

Den bisherigen Regierungs Rath, Grafen von Villers
zu Düſſeldorf, unter gleichzeitiger Ernennung zum Ober Re-
gierungsRath, mit der einſtweiligen Stellvertretung des Regie-
rungs Präſidenten Freiherrn von Spiegel, in der Eigen-
ſchaft als landesherrlicher Kommiſſarius in den hohenzollernſchen
Landen zu beauftragen.

Berlin, den 26. Juli.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt nach

der Rheinprovinz abgereiſt.
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

Der Wegebaumeiſter Hecker zu Zeitz iſt zum Königlichen
Land Bau Jnſpektor in Ortelsburg ernannt worden.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Woldemar
zu Schleswig-Holſtein, Major im Regiment Garde du
Corps und Kommandant von Neiſſe.

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats Miniſter des Jn-
nern von Weſtphalen, nach Schlangenbad.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter
am Königlich ſchwediſchen und norwegiſchen Hofe, Kammerherr
von Braſſier de St. Simon, nach Breslau.

Berlin, den 26. Juli. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des
Königs nach Stettin erfolgte geſtern gegen 9 Uhr mittelſt Extra-
zuges auf der Berlin Stettiner Eiſenbahn. Es wurden Aller-
höchſtdieſelben auf dieſer Reiſe überall und namentlich in Ber-
nau, Neuſtadt-Eberswalde, Angermünde und Paſſow, mit
Beweiſen ungetheilter Freude empfangen eben ſo in Stettin,
wo AllerhöchſtSie um 12 Uhr eintrafen. Ueber die Ereigniſſe
während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Stettin
entnehmen wir der „Norddeutſchen Ztg.“ folgende Details:
„Die erwartete Ankunft Sr. Majeſtät des Königs hatte der
Stadt und vorzugsweiſe den Straßen, durch welche der Weg
vom Bahnhofe nach dem Königsplatze führt, ſchon früh ein
feſtliches Anſehen verliehen. Ueberall im Hafen und namentlich
in der Gegend des Bahnhofes flaggten die Schiffe, Blumen-
feſtons verbanden in mehren Straßen die gegenüberliegenden
Häuſer, und vielfach ſah man die Fenſter der Häuſer mit Krän-
zen und Blumen geſchmückt. Um 11 Uhr begaben ſich die Mili-

tair und Civilbehörden, ſo wie die dort anweſenden Landſtände
Empfange Sr. Majeſtät nach dem Bahnhofe, während ſich die
Truppen oben auf den Paradeplätzen in Linie aufſtellten. We-
nige Minuten vor 12 Uhr endlich rollte der königliche Extrazug
heran begrüßt von 72 Kanonenſchüſſen und dem Hurrah der
Menge, welche überall die Höhen der Neuſtadt beſetzt hielt.
Se. Majeſtät begaben ſich, nachdem Allerhöchſtdieſelben ausge-
ſtiegen waren, geleitet von Sr. Excellenz dem kommandirenden
General, Generallieutenant von Grabow, ſo wie von dem in-
terimiſtiſchen Kommandanten, General Major von Webern,
alsbald in ein bereit gehaltenes Zimmer des Bahnhofes, und
fuhren darauf mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Adalbert
von Preußen die Breiteſtraße hinauf nach dem Grünen Parade-
platze. Hier angekommen nahmen Se. Majeſtät der König
zu Fuße die Parade der hier aufgeſtellten Truppen ab, gingen
grüßend an der Front herunter und ließen endlich gegenüber
der Statue Friedrichs des Großen dieſelben in Zügen an ſich
vorbeimarſchiren; das erſte und das Füſilier-Bataillon des
Königs Regiments, das erſte und Füſilier-Bataillon des 9.
Kolbergiſchen Regiments, die 2. PionierAbtheilung, das Ma-
rinier-Corps und das ganze 2. Artillerie- Regiment mit 48 Ge-
ſchützen marſchirten ſo klingenden Spiels vor ihrem königlichen
Herrn vorüber.

Nach Beendigung der Parade begaben ſich Se. Majeſtät
der König zu Fuß, umwogt von einer großen Menge Men-
ſchen, nach dem königlichen Schloſſe, auf deſſen Hofe der patrio
tiſche Militairverein aufgeſtellt war. Allerhöchſtdieſelben gingen
grüßend durch die Reihen der alten Krieger und hierauf ins
Schloß.

Heute Nachmittags um 2 Uhr waren die oberſten Militair-
und Civilbehörden, der Obervorſteher der Kaufmannſchaft,
Konſul Schillow, ſo wie die in Stettin anweſenden ſtändiſchen
Deputirten zum Diner bei Sr. Majeſtät befohlen. Nach been-
detem Diner um 6 Uhr begaben ſich Se. Majeſtät in die Ja-
kobikirche, woſelbſt unter Leitung des Muſikdirektors Löwe eine
muſikaliſche Vesper veranſtaltet war. Das gedrängt volle Got-
teshaus bot einen erhebenden Anblick dar. Demnächſt beſich-
tigten Se. Majeſtät die Neuſtadt mit den erweiterten neuen
Feſtungswerken und begaben ſich darauf um 8 Uhr in das Schau-
ſpielhaus, deſſen Räume von einer glänzenden Damen und
Herrengeſellſchaft überall beſetzt waren. Als Se. Majeſtät in
die königl. Loge traten, erhob ſich unter lebhaftem Zuruf, in
welchen die Muſik einfiel, das ganze Haus. Darauf hatte die
Liedertafel unter Leitung des Muſikdirektors Tuſche die Ehre,
vor Sr. Majeſtät einige patriotiſche Geſänge vorzutragen. Da
der Zweck des königlichen Beſuchs nur der war, das neu erbaute

a



Schauſpielhaus in der Abendbeleuchtung zu ſehen, ſo war der-
ſelbe damit erreicht und Se. Majeſtät begaben ſich um 8*/, Uhr
ins Schloß zurück. Abends um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich
auf dem Schloßhofe.“

Jhre Majeſtät die Königin werden auf Jhrer Reiſe
nach Jſchl am Dienſtage von Dresden in Leipzig eintreffen,
von dort die Reiſe nach Nürnberg, von Nürnberg nach Regens-
burg weiter fortzuſetzen und dann auf der Donau bis Linz mit-
telſt Dampfſchiffs und von Linz zu Wagen nach Jſchl ge-

langen. (Pr. 3.)Berlin, den 26. Juli. Die vielfach bezweifelte Nachricht,
das Kurheſſen mit Ende dieſes Monates von den Executions-
truppen geräumt werden ſolle, ſcheint ſich zu beſtätigen auch
die „Kaſſ. Z.“ meldet jetzt, es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß die
Bundestruppen, in der angegebenen Friſt, wenn nicht alle, doch
ihrer großen Mehrheit nach den Kurſtaat verlaſſen ſollen.

Gegenwärtig liegen von Bundestruppen in Kurheſſen noch
das k. k. öſterreichiſche 14. Jägerbataillon in Kaſſel, ein Batail-
lon vom 1. bayeriſchen Jnfanterieregimente (König) in Hanau,
ein Bataillon vom 4. bayeriſchen Jnfanterieregimente (Gumppen-
berg) in Niederheſſen auf dem Lande und in Kaſſel, ein Ba
taillon vom Regimente Jſenburg in Marburg und Umgegend,
eine Escadron vom 2. Cheveauxlegers Regimente (Taxis), in
Felsberg und eine halbe reitende Batterie in Wabern. (C.3.)

Der bisherige Finanzminiſter, Herr v. Rabe, hat aus
Rückſicht für ſeinen der Erholung bedürftigen Geſundheitszuſtand
den Wunſch ausgeſprochen, während des nächſten halben Jahres
keine Anſtellung zu erhalten, dann aber wieder bei einem Fi-
nanz-Jnſtitut angeſtellt zu werden. Jn einem gut unterrichteten
Kreiſe hörten wir die Seehandlung als das Finanz-Jnſtitut be-
zeichnen, für welches Hr. v. Rabe nach Ablauf des halben Jah-
res beſtimmt ſein ſoll.

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge iſt über die Flot-
ten Angelegenheit zwiſchen den Kabinetten von Wien und Ber-
lin eine Verſtändigung herbeigeführt.

Nach den „Hamb. Nachr.“ ſoll eine Erneuerung des
Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Kommiſſoriums für Kurheſſen
nicht mehr ſtattfinden, und die Bundes Jntervention noch in
dieſem Monat ihr Ende erreichen. Wir laſſen die Richtigkeit
dieſer Nachricht dahin geſtellt, wollen aber dabei nicht unbemerkt
laſſen, daß man zur Zeit in Kaſſel eifrig an einer neuen, dem-
nächſt zu erlaſſenden Verfaſſung arbeitet. (N. Pr. Z.)

Nach dem heutigen „Militair-Wochenblatt iſt Graf
Nicelli, Major zur Disp., zuletzt im 9. Jnf.Reg., mit ſeiner
bisherigen Penſion der Abſchied bewilligt worden.

Berlin, den 26. Juli. Es iſt mehrfach behauptet worden,
daß von Preußen und Oeſterreich ein Antrag in Frankfurt ge-
ſtellt worden ſei, von Bundes wegen eine Aufhebung der
Grundrechte in denjenigen Staaten zu veranlaſſen, in wel-
chen dieſelben geſetzlich eingeführt ſind. Dieſe Nachricht iſt un
richtig. Ein Antrag auf Aufhebung der Grundrechte iſt in
Frankfurt von keiner Regierung eingebracht worden. Dagegen
iſt allerdings eine Maßnahme, wie die in Rede ſtehende, von
Seiten des Bundestags wohl zu erwarten. Die Verhandlungen
in Dresden haben bereits dieſen Gegenſtand mit verſchiedenen
andern Ordnungsfragen berührt, und da bekanntlich die Dres-
dener Materialien nach Frankfurt übergegangen ſind, ſo wird
im Gefolge mehrerer andern Sachen auch die Frage wegen Auf
hebung der Grundrechte dort verhandelt. (Corr. B.)

Stettin, den 26. Juli. Heute früh um 7 Uhr verließ Se.
Majeſtät der König unſere Stadt, und begab ſich mit einem
Extrazuge zuvörderſt nach Stargard, um die dort garniſonirenden

Jndier, und ſeine Sprache das „Hinduſtani.“
war der Vertreter der indiſchen Sprachen an unſerer Univerſität

Truppen zu inſpiziren, und von dort ſeine Reiſe nach Bromberg

fortzuſetzen. (O.-3.)Königsberg, den 23. Juli. Zur Beobachtung der bevorſtehen
den Sonnenfinſterniß ſind hier bereits eingetroffen der Aſtronom
Schmidt aus Bonn, Dr. Aveſt aus Leipzig und der Obſervator
Thormann aus Leipzig. Der Daguerreotypiſt Berkowsky wird
auf der Sternwarte die Sonnenfinſterniß daguerreotypiren.

Dresden, den 25. Juli. Jhre Majeſtät die Königin von
Preußen ſind heute Mittag von Potsdam eingetroffen und haben
ſich ſofort nach Pillnitz begeben. (Pr. Z.)

Leipzig. Wir erhalten folgende Berichtigung: Der in der
geſtrigen erſten Ausgabe dieſer Zeitung beſprochene Aſiat, wel
cher unſere gute Stadt vorgeſtern in ſo große Aufregung verſetzte,
war nach ſeiner eigenen Ausſage ein „Hindi“, auf Deutſch ein

Zufälligerweiſe

eben abweſend, und die beiden Sprachen meines Faches, Ara-
biſch und Perſiſch, durch welche ich die von der Polizeibehörde
gewünſchten Aufklärungen zu erlangen ſuchte, waren dem Manne
unverſtändlich. An andere Gelehrte hat man ſich, meines Wiſ-
ſens, nicht gewendet. Leipzig, den 26. Juli 1851.

Prof. Fleiſcher.
Ludwigsburg, den 23. Juli. Nachdem in der heutigen

Sitzung des Schwurgerichts der Präſident das Ergebniß der
Verhandlungen und Zeugenvernehmungen reſumirt hatte, wur-
den den Geſchwornen die Fragen vorgelegt, betreffend: ob ſich
die Angeklagten nach der Anklageacte und dem Verweiſungs-
erkenntniſſe am 9. und 14. Juni 1849 durch Verabreden, Dro-
hen, durch Benutzung von Waffen, Gewalthandlungen gegen
die Beamtungen, durch Aufſtellung von Wachen, Beiziehung von
Zuzügen, des Aufruhrs ſchuldig gemacht haben, und wie weit
ſich die einzelnen Angeklagten als Anſtifter, Anführer oder bloß
Theilnehmer hierbei bethätigt baben? Nach 5 Uhr traten die
Geſchwornen in das Sitzungszimmer, worauf der Obmann,
Schultheiß Boger, die Antwort verlas. Es erhoben ſich aber
bei einzelnen Antworten Zweifel, weßhalb der Hof ſich zurückzog
und nach einſtündiger Berathung den Geſchwornen die Hebung
der Zweifel aufgab. Die Geſchwornen entfernten ſich. Um 7
Uhr traten ſie wieder ein, und ſchien es nach dem von ihnen
zu den einzelnen Fragen gegebenen Wahrſpruche, daß im All-
gemeinen das durch die Anklageacte behauptete Vergehen des
Aufruhrs nicht angenommen worden ſei, ſondern bloß das Ver-
gehen des Auflaufs. Hiernach müßten ſich dann auch die gegen

die einzelnen Angeklagten ſpeciell erhobenen Anſchuldigungen,
z. B. der Anſtiftung, Anführung c. heben.

Ludwigsburg, den 24. Juli. Jn der heutigen achten
Sitzung hat der Staatsanwalt in umfaſſender Ausführung dar-
zuthun geſucht, daß auch durch den Wahrſpruch der Geſchwor-
nen der Aufruhr theilweiſe dritter Stufe am 9. und 14. Juni
feſtgeſtellt und nur in Betreff des Angeklagten Sträßle wegen
ſeiner Betheiligung an den Vorfällen des 9. Juni eine Frei-
ſprechung erfolgt ſei. Der Vertheidiger antwortete. Der
Spruch des Gerichtshofs wird um 3 Uhr Nachmittags verkün-
digt werden.

Ludwigsburg, den 25. Juli.
geſtern Abend 5 Uhr erfolgt; daſſelbe verhängt über Miller
1 Jahr und 3 Monat, über Sträßle 1 Jahr und 8 Monat,
über Fidel Gröber 1 Jahr 8 Monat auf der Feſtung zu er-
ſtehender Kreisgefängnißſtrafe, über Bayrhoff 4 Jahre Arbeits-
haus und über alle übrigen Angeklagten je 1 Jahr Kreisge-
fängniß. Außerdem haben die Verurtheilten einen Koſtenerſatz
von 6452 fl. 12 kr. zu leiſten. Die Caſſation gegen das Er-

Das Straferkenntniß iſt



kenntniß iſt von beiden Seiten angemeldet außer dem noch
des Hochverraths angeklagten Sträßle ſind alle gegen Caution

freigelaſſen. (Fr. O. P. -A. 3.)Sondershauſen, den 14. Juli. Endlich bequemt ſich auch
das Miniſterium von Schwarzburg Sondershauſen, ſeine, jenem
Ländchen in Folge der Märzverheißungen gegebene Verfaſſung
wieder aufzuheben. Der Miniſter Chef hat bereits vor einiger
Zeit in einem Schreiben an den Bevollmächtigten der kleinen
Fürſten beim Bundestag Miniſterialrath Eiſendecher ſei-
nen Wunſch zur Aufhebung einiger Paragraphen der Verfaſſung,
die unter dem Einfluß einer ſtürmiſch bewegten Zeit entſtanden
ſei, zu erkennen gegeben. Namentlich meinte er, es wäre längſt
ſein Wunſch geweſen, dieſe Verfaſſung aufgehoben zu ſehen je-
doch Bewegung fürchtend, habe er vorerſt die äußere Nothwen-
digkeit eintreten laſſen wollen, bevor er dem Landtage eine Vor-

lage mache. (R. Pr. J.)Frankreich.
Paris den 23. Juli. Die Miniſterkriſis hat wieder ein

Ende, ſämmtliche Miniſter bleiben, bis der Augenblick gekommen
iſt, wo entweder ein wahlgeſetzrevidirendes Miniſterium Odilon
Barrot oder ein rein elyſeeiſches Kabinet, als deſſen Chef Per-
ſigny ſtets in petto bleibt, Bedürfniß geworden ſein wird.
Die Diskuſſion über das Kommunalgeſetz hat heute begonnen,
aber ohne das erwartete Jntereſſe zu erregen. Drei Redner
hielten Reden die Aſſemblée, die ſich nach der Vertagung zu
ſehnen ſcheint, blieb exemplariſch unaufmerkſam. Was die Ver-
tagung anlangt, ſo ſind zwei darauf bezügliche Anträge geſtellt
worden. Der Deputirte Melun fordert Vertagung vom 18. Au-
guſt bis 13. Oktober; 50 andere Deputirte dagegen bis zum
1. November. Die große Frage bleibt dabei immer, ob eine
Permanenzkommiſſion, wie es die Verfaſſung vorſchreibt, wird
eingeſetzt werden Melun bejaht in ſeinem Antrage dieſe Frage.

O. -3.)
Paris, den 24. Juli. Der Streit zwiſchen Leon Faucher

und Baze iſt beigelegt worden, nachdem die Herren Leflo und
Laſteyrie für Baze, Matthieu de la Redorte und Frémy für den
Miniſter mehrere Unterredungen gepflogen hatten. Leon Faucher
iſt bereit, das Wort Verleumdung zurückzunehmen, und man iſt
nur noch nicht über die Art von Publicität einig, den man die-

ſem Akte geben will. (K. Z.)Paris, Freitag den 25. Juli, 8 Uhr Abends. Die Ur-
laubs Kommiſſion der National- Verſammlung hat heute Sitzung
gehalten, um über die in Bezug auf die Vertagung gemachten
Propoſitionen zu berathſchlagen. Sie ſcheint der Anſicht zu ſein,
die Vacanzen der National-Verſammlung ſo bald als möglich zu
dekretiren, dieſelbe aber vor dem 20. Oktober wieder einberufen
zu laſſen.

Der „Moniteur“ meldet die Beendigung des Feldzuges
gegen Klein Kabylien in folgenden Ausdrücken: „Die Truppen
kehren wieder in ihre Garniſonen zurück. Der von der Regie-
rung vorgeſchriebene Plan iſt treu befolgt worden. Die Gegend
iſt jetzt organiſirt; Collo iſt gegen jeden Handſtreich geſichert;
die umwohnenden Stämme ſind gezüchtigt worden. Dijidjelli iſt
entſetzt, und ſeine Märkte ſind beſucht; die Ackerbau-Centren des
SafSafThales und die Straße von Philippeville genießen voll
kommener Sicherheit.
wahrt. Andere Jntereſſen werden ebenfalls mit einem Feldzuge,
der 80 Tage gedauert und 26 Kämpfe dargeboten hat, zufrieden

Armee. Alle dieſe Erfolde ſind erreicht worden, ohne daß die
Regierung, ihrem Verſprechen getreu, Verſtärkungen an Truppen
oder ZuſchußKredite zu verlangen gehabt hätte.“ Am 17. Juli

Die Jntereſſen unſerer Kolonie ſind ge

ſein: die Intereſſen unſerer Nationalehre, des Geſetzes unſerer

hatte das Expeditions- Corps noch ein ziemlich bedeutendes Ge-
fecht mit einer Anſammlung von Kabylen zu beſtehen, die ſich
ſehr geſchickt verſchanzt hatten, ſo daß weder Flinten noch Haubitz
Kugeln ſie erreichen konnten. Sie mußten mit dem Bayonnet
aus ihrer Stellung herausgeworfen werden, geriethen aber dann
in einen Hohlweg, wo ſie durch eine Schwadron Spahis den
Rückzug abgeſchnitten fanden und hundert der Jhrigen unter den
Kugeln und den Bayonnetten der Franzoſen fallen ſehen mußten.
Letztere hatten dabei acht Verwundete und einen Todten, den
Schwadrons Chef der Spahis, den eine Kugel in die Stirn

todt niederſtreckte. (K. Z.)
Paris, Freitag den 25. Juli, Abends 8 Uhr. Dem „Mo-

niteur“ nach ſind zwiſchen Faucher und Baze zufriedenſtellende
Erklärungen gewechſelt worden. (T. D. d. E.

Großbritannien und Jrland.
London, den 24. Juli. Die zweite Sitzung des Friedens

kongreſſes eröffnete der Sekretair Richard mit Verleſung mehre-
rer Zuſchriften aus der Fremde, welche ſich mit den Grundſätzen
der Friedensfreunde einverſtanden erklären unter Anderm einen
Brief von Alexander von Humboldt, von Prof. Juſtus Liebig,
vom Sohne Carnot's, deſſelben, welcher während der großen
Revolution Frankreichs die Truppen der Republik organiſirt hatte,
eines alten franzöſiſchen Generals und Anderer. Hierauf hielt
Cobden eine Rede, welche volle drei Viertelſtunden dauerte, die
bedeutendſte von allen genannt zu werden verdient und deren
Hauptpunkte wir hier wiedergeben. Er beantragt folgende Reſo-
lution: „Daß die ſtehenden Heere, mit welchen die Regierun-
gen Europas, mitten unter gegenſeitigen Freundſchafts und
Vertrauensverſicherungen einander bedrohen eine reichliche Quelle
ſocialer Verderbniß, finanzieller Verlegenheiten und nationalen
Leidens ſeien, indem ſelbe unter den Völkern ohne Unterlaß
Unruhe und Aufregung erzeugen; daß deshalb dieſer Kongreß
den Kabinetten die gebieteriſche Nothwendigkeit, ein Syſtem all-
gemeiner internationaler Entwaffnung einzuſchlagen, ernſtlich vor-
ſtellen möge.“ Praktiſch für die Verbreitung friedlicher Tendenzen
zu wirken gebe es vor der Hand nur Ein Mittel: ſo viele Proſe-
lyten für ihre Sache als möglich zu machen und die Lehre des
ewigen Weltfriedens gemeſſen und muthig durch die Welt zu
tragen. Jeder Gewonnene ſei ein Fortſchritt, denn eben das
Terrain des Friedens laſſe ſich nicht im kriegeriſchen Sturme
erobern. Was aber die moraliſchen Nachtheile der ſtehenden
Heere betreffe, ſeien dieſe ſo klar, daß ſie ſich Jedermann ſchnell
aufdrängen. Kaſernen ſeien Jnſtitute, welche ihre ganze nach-
barliche Bevölkerung mit Liederlichkeit, Faulheit und Roheit in
ficiren, ohne daß darum die Phraſe zur Wahrheit werde: Si
vis pacem, para bellum. Denn ſo viel habe die Geſchichte der
letzten Jahre wohl gelehrt, daß ſich die großen Regierungen
des Kontinents im Angeſichte der gährenden Elemente im Volke
ſehr vorſichtig und rückſichtsvoll gegeneinander benahmen, wenn
es zu einem wirklichen regelrechten Kriege kommen ſollte. Fahre
man aber ſyſtematiſch in der Vermehrung der Armeen fort, dann
werde es unzweifelhaft zum Kriege kommen, nicht weil der Krieg
eine Nothwendigkeit ſei, ſondern weil dieſe bewaffneten Maſſen
es müde werden müſſen, unthätig und unverwendet zu ſein.
England liebe es gern, von ſeinen friedlichen Tendenzen zu
ſprechen, und doch habe dieſes England mehr als irgend eine
Nation der Welt dafür gethan, immer bis an die Zähne bewaff-
net zu ſein. Dieſes England verlange ſtets von Andern, was
es ſelbſt zu thun nicht willens ſei, es verlange Frieden und
rüſte Linienſchiffe aus: ebenſo ſtürmiſch verlange es, daß alle
Völker dem Sklavenhandel entſagen und vergeſſe dabei, daß die
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Geiſtesentwickelung der Völker ihre Zeit braucht, daß noch vor ſache. Für Deutſchland ſprach Dr. Creizenach aus Frankfurt.
20 Jahren dieſes menſchenfreundliche England der größte Skla
venhändler des Erdbodens geweſen ſei. England könnte, wenn

(O. A. 3)
London, Freitag den 25. Juli, Nachmittags 5 Uhr 30 Mi-

es wollte, mit humanen Friedensprincipien der ganzen Welt nuten. Ein in der City ſtattgefundenes Wahl Meeting hat an
als Beiſpiel vorangehen, denn ſeine geographiſche Jnſellage Ruſſell das Verlangen geſtellt, daß er die EidBill zur Kabi-
mache das Experiment weniger gefährlich. Und doch habe gerade netsfrage machen ſolle.
England auf jedem Flecke des Erdballs, von Dover, Gibraltar Der Alderman Salomons iſt wegen des Verharrens auf
und Korfu bis nach Suez, Mauritius, dem Cap und Jamaica ſeinem Platze im Unterhauſe in Anklagezuſtand verſetzt worden.
Schanzen zu Hunderten aufgeworfen, es habe in ſeinen Arſena
len 20,000 Geſchütze, 30 Mill. Patronen, in ſeinen Docks und
auf der offenen See 100 Linienſchiffe. Dieſen Rüſtungen gegen
über bleibe freilich den andern Staaten nichts übrig als ein

Dieſer lächerliche Wetteifer ſei die Schmach
Herr Thiers freilich

habe neulich der Nationalökonomie in's Geſicht geſchlagen in
dem er meinte: entlaſſene Soldaten würden eine Laſt für's Volk
und Futter für Armenhäuſer werden, und auch der alte Herzog

Gleiches zu thun.
unſerer Zeit, der Ruin aller Finanzen.

an der Spitze der Protektioniſten (Wellington) ſage: Was
hätten die Pächter davon, wenn man die Armee auflöſte? Sie
müßten dieſe mit Armentaxen erhalten.“ Aber weder der fran
zöſiſche Staatsmann noch der edle Herzog haben von der ganzen
Sache eine geſunde Jdee, und es wäre wünſchenswerth, beide
Herren in die Schule, allenfalls zu Miß Martineau, zu ſchicken.
Lächerlich könne man die Friedensfreunde machen, das ſei nicht
ſchwer. Welche große Beſtrebung ſei nicht lächerlich gemacht
worden. Unausführbar ſei aber nur Das, was gegen göttliche
und Naturgeſetze ſtreite. Unausführbar ſei es, ohne atmoſphä-
riſche Luft, nicht aber ohne Krieg zu leben. Das Geſpötte der
Gegner dürfe daher Niemanden abſchrecken, in kleinern und grö-
ßern Kreiſen für die Verbreitung allgemeiner Friedenstendenzen
zu wirken. Herr Pourpetre aus Paris unterſtützt Herrn Cob-
den's Motion, ebenſo die Parlamentsmitglieder Ewart und
Mac Gregor. Die Reſolution wird ſofort einſtimmig ange-
nommen.

Die fünfte Reſolution lautet: „IJndem dieſer Kongreß
darthut, daß die Drohung oder Verwirklichung der Jnterven-
tion eines Staats in der innern Politik eines andern Staats
die häufige Urſache großer verheerender Kriege ſei, ſtellt er die
Behauptung auf, daß das Recht eines jeden Staats, ſeine eigenen
Angelegenheiten zu ordnen, uneingeſchränkt und unverletzt aufrecht
erhalten werden ſoll.“ Herr Emile Girardin, welcher mittlerweile
eingetreten und mit Applaus empfangen worden war, praäſentirt
ſich nicht als Soldat, ſondern als „Deſerteur“ der franzöſi-
ſchen Nationalverſammlung. Nach einigen Bemerkungen von
Hrn. W. Vincent, Dr. Beaumont und Hr. J. Garnier wird
auch dieſe Reſolution einſtimmig angenommen. Hierauf ſtellt
Hr. J. Burnett die ſiebente folgenden Jnhalts: „Dieſer Con-
greß drückt ſeinen tiefen Abſcheu gegen das Syſtem der Gewalt
und des Angriffs aus, welches von civiliſirten Völkern gegen-
über von Eingeborenen und unciviliſirten Stämmen befolgt wird,
da dieſes Syſtem zu ewigen Vernichtungskriegen führt, welche
den wahren Fortſchritt der Religion, Civiliſation und des Völ-
kerverkehrs hindern Hr. Gurnett, ein farbiger Prieſter und
Hr. Guatemala unterſtützen den Antrag, die HH. Girardin und
Cobden wünſchen ſtatt der Worte „„civiliſirte Völker“ und „un-
civiliſirte Stämme lieber die Worte „mächtige Völker“ und
„ſchwache Stämme“ eingeſchaltet. Hierauf wird die Sitzung
vertagt.

Jn der heutigen Sitzung des Friedenscongreſſes wurde ein
Brief Victor Hugo's, der ſein Ausbleiben entſchuldigt, verleſen.
Hr. Gilpin ſchlug als Reſolution vor, daß Anleihen zu kriege-
riſchen Zwecken zu verdammen ſeien. Hr. Hindley ſprach mehr
von allgemeinen Dingen und ſeinem Jntereſſe für die Friedens

(T. D. d. C.-B.)
Portugal.

Liſſabon den 19. Juli. Wenn nicht alle Anzeichen trügen,
ſo ſteht eine neue revolutiongire Veränderung bevor. Das Ver-
trauen in die Stabilität der Regierung iſt untergraben. Ge-
rüchte von Aufſtänden durchkreuzen die Hauptſtadt und finden,
ſo abenteuerlich ſie auch lauten mögen, gläubiges Gehör. Ver-
ſchwörungen ſchleichen nicht mehr im Dunkeln, ſondern wagen
ſich keck an's Tageslicht. Jn der Nacht vom 10. auf den 11.
wurden in Folge anonymer Briefe an den Herzog von Saldanha
drei Sergeanten des 16. Jnfanterie Regiments verhaftet. Am
15. fand eine ernſtliche Widerſetzlichkeit in der Kaſerne des 5.
Regiments Cacadores ſtatt; ſie ſchloſſen ihre Thore, doch lief
noch alles friedlich ab; aber dergleichen Anfänge ſind gefährlich,
und das erwähnte Regiment war das erſte geweſen, welches zu
Saldanha's Fahne ſchwor! Auch in Beja war eine Emeute,
welche den dortigen Civilgonverneur Var zwang, heimlich nach
Liſſabon zu flüchten. Er hatte vergebens den Truppenkomman-
deur zu ſeinem Schutze aufgefordert. Unter ſolchen Auſpizien
hält das neue Kabinet eine Berathung nach der andern. Als
Reſultat derſelben erwartet man die Suspenſion der Habeascor-
pusAkte und neue Preßbeſchränkungen. So viel iſt jetzt be
ſtimmt, daß der Biſchof von Algarbien ſich nicht geneigt zeigt,
den ihm angebotenen Poſten eines Juſtizminiſters anzunehmen.
An ſeiner Stelle iſt Sennor Bartolomeo del Martyreo vorge-
ſchlagen. Das Wahlgeſetz wird, wie es heißt, in der Weiſe
beſchränkt werden, daß 300 Feuerſtellen ſtatt 150 zur Wahl
eines Mitgliedes erforderlich ſein werden und übrigens noch der
Ausweis eines Einkommens von 100 Milreis gefordert werden
ſoll. Graf Lavadio iſt definitiv als Geſandter für England

beſtimmt. (Engl. Bl.)Aſien.
Neueſten Nachrichten aus China zufolge haben ſich bei der

diesjährigen Bewerbung um die Preiſe, welche die chineſiſche
Regierung alljährlich in Canton für wiſſenſchaftliche Leiſtungen
ausſetzt, nicht weniger als 3000 mit langen Zöpfen und wohl-
gepflegten, zolllangen Nägeln verſehene Literaten als Konküur-
renten gemeldet.

Provinzielles.
Oſtramondra bei Cölleda, den 23. Juli. Wiederum

eine Trauergeſchichte aus unſerm Dörfchen! Geſtern Abend 8
Uhr fand eine hieſige Handarbeiterin ihren Säugling von
Monat erſtickt in der Wiege des Nachbarhauſes. Sie hatte
nämlich das Kind für den Nachmittag ihrer älteſten Tochter von
7 Jahren anvertraut. Dieſe hatte ihr Brüderchen einige Zeit
getragen dann in die beſagte Wiege gelegt, zugleich mit einem
Zjährigen Knaben des Nachbarhauſes, und darauf mit den Kin
dern des letztern die beiden kleinen Schläfer verlaſſen vielleicht
um im nahen Felde ein paar Schoten zu finden. Abends 6
Uhr kommt die Mutter zurück und ſucht ängſtlich ihren Säug-
ling. Endlich findet ſie die 7jährige Tochter, welche ganz un
befangen bekennt: „Fritzchen ſchlafe in Nachbars Wiege!“ Die



ſüß ſchlummernden 3jährigen Guſtav heraäus, und erblickt unter die Verbreitung

in eine Wiege niemals 2 Schläfer zu legen!
nung, einen Säugling nur ſichern Händen anzuvertrauen!

Locales.
Halle, den 27. Juli. Geſtern Abend fand in der „Ere-

mitage“ das vor einigen Tagen im Wochenblatte als „pa-
triotiſche Feier“ angekündigte Feſt ſtatt, das die Landwehr-
männer, die von hier aus den Feldzug nach Baden mitge-
macht, zur Erinnerung an die Einnahme von Raſtatt veranſtal-
tet hatten.
Wie der Eingang zu dem Garten der Eremitage, in wel-
chem vom hieſ. Muſikchor ein Concert gehalten wurde, deſſen
Beginn Böllerſchüſſe verkündeten, mit Blumen Laubgewinden,
bunten Lämpchen und zwei preußiſchen Flaggen geſchmückt war,
ſo hatte man auch den Feſtſaal geſchmackvoll, ſinnig und der
Feier entſprechend decorirt. Eine glänzende, von der freund-
lichſten Witterung begünſtigte Jllumination verlieh dem gemüth
kichen Beiſammenſein eines Theils der Kameraden und ihrer
Angehörigen einen ganz beſondern Reiz, während ſich, wie
wir hören, der andere Theil der Feſtgenoſſen im Feſtſalon bei
einem Balle vergnügte, der ungetrübt und harmlos erſt beim
grauenden Sonntagsmorgen endete.

Ob und welche Reden und Anſprachen bei dieſem Feſte
gehalten ſind, ſind wir außer Stande zu berichten.
Haulle, den 28. Juli. Auch das von den Kameraden der ehemal.

IV. BürgerwehrCompagnie auf dem Feldſchlößchen veranſtaltete
Erinnerungsfeſt iſt, wie wir hören, unter ziemlich zahlreicher
Theilnahme harmlos und heiter nur zuletzt durch Regen-
wetter in Etwas geſtört geſtern gefeiert worden. Glück-
licher ſind in letzterer Beziehung die Flußhelden aus unſern
Nachbardörfern Trotha, Giebichenſtein und Cröllwitz geweſen,
die zeitig genug den Kampf begonnen hatten, und daher von
der Ungunſt des Wetters nichts zu leiden hatten, das in den
ſpäteren Nachmittagsſtunden ein ziemlich heftiger Sturm amSinne heraufführte. Wir kamen leider zu ſpät, als daß

wir von der unblutigen Schlacht auf den Wogen der Saale
noch Etwas hätten zu ſehen bekommen, und das Lohnendſte un
ſeres Spatziergangs war der überraſchende Anblick, den die von
einer zahlloſen Zuſchanermenge dicht beſetzten Höhen zwiſchen
Giebichenſtein und Trotha gewährten.

Halle, den 28. Juli. Geſtern Nachmittag 5 Uhr hielt der
Reiſeprediger Herr Paſtor Brennecke aus Kröchern in
der hieſigen Neumarkts- Kirche vor einer äußerſt zahlreichen
Verſammlnug einen Vortrag, dem das Evangel. von Petri Fiſch
zug (Luc. 5, 11.) zu Grunde gelegt war.

Jn ebenſo geiſtreicher als erbaulicher Weiſe wies der wür-
dige Redner aus den Worten dieſes Textes nach, wie unſere
Arbeit nur dann rechter und Gott wohlgefälliger Art ſein könne,
wenn wir ſie verrichten „bei Tage“, d. h. im Lichte der göttlichen,
in der Schrift geoffenbarten Wahrheit, wenn wir ſie ver-
richten auf des Herrn Wort, d. i. auf ſein Gebot, wenn
wir ſie verrichten, „auf die Höhe fahrend d. i. unter Gebet
und Flehen; und wie der Ertrag unſerer Arbeit erſt dann wahr
e Segen werde wenn wir in „Demuth“ ihn als Gottes
Geſchenk anerkennen und gebrauchen u. ſ. w.

Zum Schluſſe bezeichnete der Geiſtliche den Zweck, weßhalb
er zu uns gekommen, dahin näher, das Werk der „innern
Miſſion“ fördern zu helfen, und forderte dann zur Unter-Hort undſtützung derjenigen Vereine auf, denen er ſelbſt ange
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Mutter eilt voll ſchlimmer Ahnung nach dieſer Wiege, hebt den die theils die Gründung von Rettungshäuſern, theils
von chriſtl. Volksſchriften und Bil-

einem Bettchen ihren todten Säugling! Welche Warnung, dern, theils die Wiederherſtellung einer würdigen
n ntägsfeier ſich zur Aufgabe gemacht haben u. ſ. w.

war

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,4 Par. L. 331,3 Par. L. 331,6 Par. L. 331,4 Par. L.
Luftwärme 12,1 G. Rm. 19,0 G. Rm. 13,4 G. Rm. 14,8 G. Rm.

Wetter heiter trübe. zieml. heiter. zieml. peiter.

Wind SO. SW. SW. SW.JHandels Nachrichten.
Fonds und Geld-Cours.

Berlin, den 26. Juli.
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Bekanntmachung.
Vor dem unterzeichneten Kommiſſar der

Königlichen General Kommiſſion der Pro-
vinz Sachſen ſind nachſtehend bezeichnete
Ablöſe- Sachen anhängig, nämlich:

1) die Ablöſung der dem Rittergute
Sietzſch zuſtehenden Abgaben und Lehne
von vielen Einwohnern der Städte resp.
Dörfer Beuden, Bageritz, Vewers-
dorf, Brehna, Delitzſch, Dölbau,
Düringsdorf, Gördenitz, Guetz,
Heiligendorf, Klitzſchmar, Groß-
und Klein-Kyhna, Göttnitz, Loe-
bersdorff, Landsberg, Mocherwitz,
Petersdorf, Peterwitz, Pohritzſch,
Roitzſchgen, Reideburg, Roſen-
feld, Sietzſch, Seelhauſen, Stums-
dorf, Wiedemar und Woels,

2) die Ablöſung der dem Rittergute
Roeſa zuſtehenden Abgaben und Lehne
von vielen Einwohnern aus den Dörfern
Crina, Roeſa, Plodda und Bröſa,

3) die Abköſung der dem Rittergute
Neupouch zuſtehenden Abgaben, Zehnt-
ſchnitter und anderer Dienſte, und Gefälle
auch Lehne von vielen Einwohnern aus
den Orten Neupouch, Altpouch,
Goſſa, Bitterfeld, Seelhauſen,
Hohenlubaſt, Schköna, Groebern,
Mühlbeck, Röſa, Niemegk, Crina,
Schlaitz, Zſchornewitz, Hohenleine,
Graefenhaynchen, Tornau, Groß-
moehlau,

4) die Ablöſung der dem Rittergute
Burgkemni z von Einwohnern des Dor-
fes Burgkemnitz zu leiſtenden Dienſte
und Abgaben,

5) die Ablöſung der von mehrern Ein-
wohnern der Stadt Brehna und der
Dörfer Beyersdorf, Glebitzſch,
Kitzendorf, Rhein und Thiemen-
dorf, dem Rittergute Beyersdorf zu
entrichtendenLehne, Nutural- und Geld-
abgaben,

6) die Ablöſung der dem Rittergute
Cöſſeln von den Ortſchaften Cöſſeln,
Werderthau, Moeſt,
und Loebersdorf zu entrichtenden Lehn-
gelder, Geldzinſen und Naturalpräſtationen,

7) die Ablöſung der dem Königlichen
Rentamte Delitzſch von den Ortſchaſten
Bageritz, Bieſen, Brodenaun-
dorf, Beuden, Cletzen, Dürings-
dorf, Dobersdau, Droyſſig, Döl-
bau, Ettelwitz, Emsdorf, Tlems-
dorf, Güntheritz, Grebehna, Grab-
ſchütz, Gollm, Gerbisdorf, Hohen-
oſſig, Klepzig, Klitzſchmär, Köm-
litz, Kattersnaundorf, Groß und
Klein-Kyhna, Landsberg, Groß-
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und Klein-Liſſa, Loeſſen, Lehelitz,
Mocherwitz, Pfaffendorf, Queis,
Rabutz, Reiſſen, Radefeld, Rackwitz,
Serbitz, Schladitz bei Zwochau,
Schladitz, Kömlitz, Wie demar, Wer-
litz ſch, Wolteritz, Zſchortau, Zwo-
chau, Zwebendorf, Zaaſch und

Stennewitz, zu leiſtenden Fuhr und
Handdienſte,

8) die Ablöſung der von mehreren Grund-
beſitzern der Stadt Land sberg, und
der Dörfer Petersdorf, Woels, Heili-
gendorf, Heiligendorf-Durings-
dorf, Guetz, Roitzſchgen und Zſchies-
dorf an die Barth'ſchen Erben zu Tor
gau zu entrichtenden Geldzinſen,

9) die Ablöſung der den Einwohnern
zu Golpa in den Waldungen des Ritter-
guts Poeplitz zuſtehenden Raff und Leſe-
holzGerechtigkeit, ingleichen der dieſem
Rittergute von den Einwohnern zu Golpa
zu leiſtenten Dienſte resp. zu entrichtenden
Getreideabgaben und anderer Gefälle,

10) die Ablöſung der von Einwohnern
der Ortſchaften Burg, Biſchdorf, Ba-
geritz, Cockwitz, Capellenende,
Doberſtau, Doelbau, Düringsdorf,
Droyſſig, Emsdorf, Gollm, Guetz,
Hohenthurm, Klepzig, Landsberg,
Lohn s dorf, Naundorf, Peters-
dorf, Peiſen, Pfaffendorf, Piltitz,
Reiſſen, Roſenfeld, Reinsdorf,
Rabutz, Roitzſch, Roitzſchgen,
Schwätz, Stennewitz, Sietzſch,
Siedersdorf, Woels, Wieſeneng,
Werlitzſch, Wiedersdorf und Zwe-
ben dorf dem Rittergute Gollm zu lei-
ſtenden Dienſte und zu entrichtenden Lehn-
gelder, Geldabgaben und Naturalpräſta-
tionen,

gen der Rittergüter Loebnitz, Schloß und
Hoftheil zu Loebnitz, RoitzſchJora,
Seelhauſen, Döbern, Poßdorf
und Scholitz bei Bauen und Reparatu-
ren der Hille' ſchen Muldenfähre bei

Hinsdorf Roeſa zu leiſtenden Spann und Hand-
dienſte,

12) die Ablöſung der ſämmtlichen auf
dem Püttmann'ſchen Gaſthofe und deſ-
ſen Zubehörungen zu Landsberg hafs-
tenden Abgaben,

nern
Loebnitz, Schloßtheil, zu leiſtenden Dienſte
und zu entrichtenden Geld und Natural-
abgaben,

14) die Ablöſung der von Einwohnern
der Ortſchaften Oſtrau, Möſt, Kütten,
Weſtewitz, Hinßdorf, Drehlitz,

11) die Ablöſung der von den Pflichti

Einwohnern der Ortſchaften Spoeren,
Pruſſendorf, Glebitzſch, Zaaſch,
Groß und Klein-Kyhna,

wittz und Groß Klläitz ſchmar zu entrich-
tenden Lehne, Geld und Natural Ab
gaben,

Bekanntmachungen.
(Oberploetz, Unterploetz, Göttnitz,
Werderthau, Drobitz, Freßnitz,
Loebersdorf und Biederſee dem Rit-
tergute Oſtrau zu leiſtenden Pflug-,
Erndte und Baudienſte resp. zu entrich
tenden Lehnwaaren, Geldabgaben und Na
turalpräſtationen,

15) die Ablöſung der dem Rittergute
Poeſigk von Einwohnern zu Poeſigk,

Zoerbig, Spoeren und Glebitzſch
zu leiſtenden Dienſte und zu entrichtenden
Lehngelder, Geld und Naturalabgaben,

16) die Ablöſung der dem Rittergute
Reinsdorf von Einwohnern der Hrt-
ſchaften Reinsdorf, Gollm, Pfaf-
fendorf, Landsberg, Lohnsdorf,
Siedersdorf, Woels, Piltitz,

Zſchiesdorf, Roitzſchgen, Zſcher-
nitz, Düringsdorf, Sietzſch, Reiſ-
ſen, Stennewitz, Heiligendorf, Do
berſtau, Queis, Hohenthurm, Cock-
witz, Doelbau, Zwebendorf, Ca-
pellenende, Klepzig, Thiemen-
dorf, Emsdorf, Bageritz, Schwaetz,
Kleinkyhna, Delitzſch, Peters-

dorf, Creuma, Wiſenena, Suetz,
Wiedersdorf und Wiedemar zu lei
ſtenden Dienſte und zu entrichtenden Lehn-
gelder, Geldzinſen und Naturalpräſta-

tionen,
17) die Ablöſung des der Gemeinde

Roeſa in der daſigen Rittergutswaldung
zuſtehenden Holz und Streurechts,

18) die Ablöſung des auf den Feldern
des Ritterguts Roitzſch Bötticher'“-
ſchen Theils haftenden Zehntſchnitts, ſowie
der dieſem Rittergute von Einwohnern zu
Roitzſch und Petersroda zu entrich-
tenden Lehne und Abgaben,

19) die Ablöſung der von Einwohnern
zu Roitzſch dem jetzt Schmidt'ſchen,
ſonſt Manny ſchen Rittergute zu Roitzſch
zu leiſtenden Dienſte und zu entrichtenden
Lehne, Geld und Naturalabgaben,
220) die Ablöſung der dem Rittergute
Salzfurth von ſämmtlichen Einwohnern
zu Salzfurth, Thalheim und Ca-
pelle, ſowie Einwohnern der Dörfer
Tornau, Siebenhauſen, Hinßdorf,
Reuden, Zſchepkau, Loeberitz,
Groetz, Heideloh, Koeckern und
Zoeberitz zu entrichtenden Lehne, Geld
und Naturalabgaben,

13) die Ablöſung der von den Einwoh 21) die Ablöſung der dem Krichel-
zu Seelhauſen dem Rittergute dorf'ſchen Rittergute zu Spoeren von

Peter-



22) die Ablöſung der dem Rittergute
Altpouch von Einwohnern der Ortſchaf-
ten Friedersdorf, Pouch, Plodda,
Schmerz, Hohenlubaſt, Mühlbeck,
Bitterfeld, Roeſa, Groebern,
Schköna, Burgkemnitz, Goſſa,
Muldenſtein, Golpa und Schaitz
zu leiſtenden Zehntſchnitt, Druſch und
andern Dienſte, reſp. zu entrichtenden
Lehne, Geldabgabewn und Naturalprä-
ſtationen.

Es wird dies hiermit zur Ermittlung
unbekannter Jntereſſenten und Feſtſtellung
der Legitimation der bisher zugezogenenJntereſenten nach Maßgabe des 8. 12

des Ausführungs Geſetzes vom 7. Juni
1821, 8. 25 der Verordnung vom 30. Juni
1832 öffentlich bekannt gemacht, und allen
denjenigen, welche dabei ein Jntereſſe zu
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäte
ſtens bis zu dem auf
den 10. September curr. Vormittags

10 Uhr
anberaumten Termine im hieſigen Ge
ſchäftslokale des Unterzeichneten zu mel-
den, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung
ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich gel
ten laſſen müſſen, und mit keinen Ein
wendungen dagegen weiter gehört werden
insbeſondere muß jeder, welcher ſich nach
Ablauf des obigen Termins als Beſitzer
eines bei einer der vorſtehend bezeichneten S
Sachen betheiligten Grundſtücks meldet,
und legitimirt nach S. 109. des Ablöſungs-
Geſetzes vom 2. März 1850 Alles gegen
ſich gelten laſſen, was bis zu dem Zeit-
punkte ſeiner Meldung mit dem vorläufig
legitimirten Jnhaber des Grundſtücks feſt
geſtellt worden iſt.

Bitterfeld, den 21. Juli 1851.
Der Regierungs Aſſeſſor

von Goeriz.

Bekanntmachung.
Das Stoebe'ſche Gut in Zoeberitz,

mit circa 40 Morgen Feld, ſoll durch den
Unterzeichneten meiſtbietend entweder im
Ganzen oder Einzelnen verkauft werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Ter-
min auf

den 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke zu Zoeberitz anberaumt
und lade ich dazu Kaufluſtige mit dem
Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingun-
gen im Termine werden bekannt gemacht
werden, aber auch ſchon vorher bei mir
einzuſehen ſind.

Halle a./S., den 24. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt Wilke.

8

Künftigen Donnerſtag, den 31. d. M.,
Vormittags 10 Uhr, ſollen von Seiten
des Königl. 12. Huſaren Regiments 24
Stück ausrangirte Dienſtpferde auf dem
hieſigen Kloſterhofe gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Courant öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die näheren Bedingungen werden an
Ort und Stelle bekannt gemacht.

Merſeburg, den 26. Juli 1851.
Der Oberſt und Kommandeur des [2.

Huſaren Regiments.
Wurmb v. Zinck.

Schaf- Verkauf.

S hen-Erzxleben bei Bern-
S burg ſollen am Dienſtag den
5. Auguſt, Mittags 11 Uhr, nachſtehende,

207 Zuchtſchafe,
73 Märzſchafe,

140 alte Hammel,
40 Märzhammel,
40 Jahrlingshammel,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

55 Stuck

S Verkauf auf der Schaferei zu
Selben bei Delitzſch.

Ein im beſten Zuſtande ſich befindender
Elbkahn ſoll Familienverhaltniſſe halber bil-
lig verkauft werden. Das Nahere iſt zu er
fragen beim Commiſſionair Herrn Gottſchalk
in Alsleben.

Neue Sendung.
Neue holländiſche Fett-Matgjesheringe,
etwas ſo Feines und Deliziöſes von Herin-
gen, wie in dieſem Jahre noch nicht da war;
dieß meinen geehrten Abnehmern zur Nach-
richt. Heringshandlung von Boltze.

Dienſtag den 29. Juli, Abends 6 Uhr,
Verſammlung der Singakademie im Saale
des Kronprinzen. Der Vorſtand.

Rappsſtroh iſt täglich zu haben auf dem
Rittergute zu Gutenberg.

Friſcher Kalk
Dienſtag Mittwoch und Donnerſtag, den
29., 30. und 31. d. M., in der Ziegelei
zu Trotha.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Auf dem Rittergute zu Ho

Hammel und 55
e Stuck Mutterſchafe ſtehen zum

0Tanz Unterricht.
Die Eröffnung meines Unterrichtes mit
dem Monat September er. für Erwachſene
und Kinder in meinem Locale ſowohl als

in Familienzirkeln, zeige ich hierdurch
ganz ergebenſt mit dem freundlichen Er-
ſuchen an, die Anmeldungen der mir an-
zuvertrauenden Zöglinge, ſowie ſonſtiger
Theilnehmer, bald gefälligſt mir zugehen
zu laſſen, um etwaige Wünſche der geehr-
ten Theilnehmer beſprechen und möglichſt

berückſichtigen zu können.

Halle, im Juli 1851.
O. Thieck,

Tanzlehrer bei den Francke'ſchen Stiftun-
gen, Märkerſtraße Nr. 444.

Concert- Anzeige.
Die blinde Sängerin Liſette Leupold
aus dem Herzogthum Meiningen wird die
Ehre haben, ein Vokal- und Jnſtrumen-
tal Concert unter Mitwirkung des Muſik-
korps des 32. Jnfanterie- Regiments 2.
Bataillons im Saale der Weintraube zu

Giebichenſtein, Dienſtag den 29. d. M.
zu geben.

Programm:
1) Ouvertüre von Mühm.
2) Arie aus der Zauberoper „die Sylphe“

von Himmel,
Concertgeberin.

3) Potpourri von Wiebrecht.
4) Herzenswünſche von Kücken, vorge-

tragen von der Concertgeberin.
5) Marſch von Wiebrecht.
6) Polka von Strauß.
7) Adelaide von Beethoven,

von der Concertgeberin.
8) Arie aus Martha.
9) Cavatine aus dem Freiſchütz, geſun-

gen von der Concertgeberin.
10) Marſch von Herling.
11) Lied von Franz Abt, vorgetragen von

der Concertgeberin.
Billetts ſind in der Knapp'ſchen und

Pfeffer'ſchen Buchhandlung zu 10 Sgr.,
für die Herren Studierenden in der Hal
loriga zu erhalten an der Kaſſe 15 Sgr.

Anfang 4 Uhr.

Concert im Paradies
Dienſtag, den 29. Juli. Anfang Abends 7

Uhr. Wittig.Nabeninſel.
d Mittwoch von Nachmittag 3

h Uhr an Ltes Ganſe und Enten
ſchießen bei Ratſch.

vorgetragen von der

geſungen

S 322 2
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